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durchaus noch dieses 
»neue« Jahr in Deutschland 
verstreichen, bis der »Nach­
folger» auch bei uns in Stück­
zahlen erhältlich ist. Ob er 
dann kompatibel zum C 64 
ist, welche Leistungsmerk­
male ihn auszeichnen, wie­
viel er kosten wird, bleibt ab­
zuwarten. Wird er 128 oder 
256 KByte RAM zur Verfü­
gung stellen, welcher Pro­
zessor ist eingebaut, ist er 
hundertprozentig kompati­
bel oder gar CP/M-bezie- 
hungsweise MS-DOS-fähig? 
Das bringt wohl alles das 
Jahr 1985 zutage.

Was ist also 1985, im Jahr 
nach der berühmten orwell- 
schen Wendemarke, zu er­
warten? Auf jeden Fall der 
»Amiga«, ein Computer, der 
dem Macintosh oder gar der 
Lisa das Leben schwer ma­
chen wird. Dann der C 16/C 
116 mit glänzenden Zukunfts­
chancen als Einsteigercom­
puter. Der Plus/4, von dem 
man noch nicht genau weiß, 
was man von ihm halten soll. 
Und schließlich der sehn- 
lichst erwartete Nachfolger 
des C 64. Kommt er oder 
kommt er nicht? Das ist hier 
die Frage. (aa)

Floppy-Laufwerk: Zweiter 

Anlauf
Das in der Ausgabe 9/84 

vorgestellte Floppy-Laufwerk 
YL-55Sl-CM von expuls durfte 
aus lizenztechnischen Gründen 
nicht auf den Markt eingeführt 
werden. Die Gründe sind be­
kannt. Expuls hat daher eine Al­
ternative für das 1541-Alternativ- 
Laufwerk entwickelt, das 
Floppy-Laufwerk EPH 1001. Die 
Laufwerke stammen von NEC, 
der intelligente Controller ist ein 
deutsches Erzeugnis und auch 
die Endmontage und Qualitäts­
kontrolle findet in diesem unse­
rem Lande statt. Durch das Dop- 
pelkopf-Laufwerk ergibt sich ei­
ne wesentliche höhere Spei­
cherkapazität von 408 KByte (for­
matiert, beidseitig beschrie­
ben). Zwei LEDs zeigen an, auf 
welche Diskettenseite gerade 
zugegriffen wird. Der Controller 
besteht aus zwei Prozessoren, 
6502 und gPD 765, letzterer ist di­
rekt ansprechbar. Eine Disket­
tenseite wird einschließlich For­
matieren und VERIFY in zirka 
zwei Minuten kopiert. Program- 
medieim 1541-Formatabgespei-

chert wurden, lassen sich mittels 
eines mitgelieferten Umkopier­
programms auf das EPH 
1001-Format überspielen.

Der Preis für den Endverbrau­
cher liegt bei 1498 Mark. Ein 
ausführlicher Testbericht folgt.

(aa)
Info: expuls. St.-Anton-Straße 31, 4150 Kre­
feld l,Tel. 02151-801300

Kaufhof und Quelle 
steigen voll ins

Computergeschäft ein
Der Kaufhof will in einer bun­

desweiten Aktion in 42 Filialen 
Computer-Studios einrichten. 
Ein Beweggrund ist das Medium 
Computer »publikumsnah« der 
breiten Bevölkerung vorzustel­
len. Ein anderer wohl, sich einen 
Teil vom Kuchen des Computer- 
Markts abzuschneiden. Die An­
gebotspalette reicht von dem 
kleinen Heimcomputer bis zum 
professionellen Personal-Com­
puter. All diese Systeme kann 
man in den Computer-Studios te­
sten. Das Fachpersonal soll ge­
willt sein, auch »dumme« Fragen 
zu beantworten. Um das Prinzip 
»Alles aus einer Hand« zu ver­
wirklichen, gibt es neben der 
Hardware auch Software, 
Peripherie-Geräte und die pas­
sende Literatur. Der kostenlose 
Katalog »Computer-Studio« soll 
dem Interessierten die Entschei­
dung in Ruhe zu Hause treffen 
lassen.

Ohne Gedränge und Zeitnot 
konnte man sich bisher auch bei 
Quelle per Katalog und Versand 
seinen Computer aussuchen 
und kaufen. Dem Trend der Zeit 
folgend, hat nun auch Quelle 
Computer-Shops in den Ver­
triebs-Filialen eingerichtet, (aa)

256-KByte-Speicher- 
erweiterung für 

den C 64
Von Softline wurde eine Spei­

chererweiterung für den C 64 
angekündigt, deren 256 KByte 
auch als RAM-Floppy verwend­
bar sind. Serienmäßig ist die Er­
weiterung mit 64 KByte bestückt, 
läßt sich aber in 64-KByte- 
Schritten ohne Lötarbeiten bis 
auf die besagten 256 KByte aus­
bauen. Bei Verwendung als 
RAM-Floppy (32 KByte werden 
in einer Sekunde geladen oder 
gespeichert!) sorgt ein Batterie- 
Back up bei einem Stromausfall 
für die Datensicherheit (bis zwei 
Stunden). Die mitgelieferte Soft­

ware emuliert eine 1541-Floppy- 
Station und übernimmt die Ver­
waltung des größeren Spei­
chers.

Der größere Speicherplatz ist 
natürlich besonders interessant 
bei Tabellenkalkulations- und 
Textverarbeitungsprogrammen. 
So soll die Erweiterung kompati­
bel zu Calc Result, Multiplan, 
WordPro, Paper Clip, Logo, Hes- 
mon und anderen professionel­
len Programmen sein. Geräte, 
die am seriellen Bus und am 
User-Port angeschlossen sind, 
werden weiterhin voll unter­
stützt. Ein Testbericht folgt in ei­
ner der nächsten Ausgaben.(aa)

Info: Softline R. Alverdes, Schwarzwaldstra­
ße 8a, 7602 Oberkirch. Tel. 0 7802-3707

Commodore weiter 
im Aufwind

Ungehemmtes Wachstum 
kennzeichnete das vergangene 
Geschäftsjahr (1.7.83 bis 30.6.84) 
der Commodore Büromaschi­
nen GmbH in Frankfurt. Diese 
positive Entwicklung setzte sich 
auch im ersten Quartal des neu­
en Jahres fort. So konnte der Ge­
samtumsatz um 104 Prozent auf 
250,2 Millionen Mark gesteigert 
werden. Damit hat der Mikro- 
Marktführer seit seinem Beste­
hen das bisher beste Viertel­
jahres-Ergebnis erzielt. Die Re­
sultate sind sogar deutlich bes­
ser als im legendären Weih­
nachtsquartal '83, als der Heim­
computer den endgültigen 
Durchbruch schaffte, erläuterte 
ein Firmensprecher. Die Zu­
wächse sind in erster Linie wohl 
auf die weiterhin ungebrochene 
Nachfrage nach den Commodo- 
re-Heimcomputern zurückzu­
führen. So wurde zum Beispiel 
am 15.11.1984 in Dortmund der 
500 000ste C 64 verkauft. Neben 
den Computern will Commodo­
re auch das Angebot an Lern­
medien, Begleit-und Arbeitsma­
terial erheblich ausweiten, (aa)

Neuer K8-KByte- 
ROM-Speicher für 

den Commodore 64
Eine Platine für insgesamt 128 

KByte ROM wurde dieser Tage 
von Frank Computertechnik, 
München vorgestellt. Die Plati­
ne ist für die Aufnahme von 8- bis 
32-KByte-EPROMs vorgesehen. 
Es können so Speicherstufungen 
in 8-, 16-, 32-KByte-Schritten vor­
genommen werden. Die Steue­
rung der einzelnen Speicherbe­
reiche übernehmen zwei Regi­

ster. Die Bedienung dieser Regi­
ster kann in der Form eines Aus­
wahlmenüs programmiert wer­
den. Ein Directory mit dem In­
halt der Platine wird so ange­
zeigt und das gewünschte Pro­
gramm mit Knopfdruck gestar­
tet. Da die Platine vollständig ab­
geschaltet ist, sollte einer dieser 
Wahlpunkte auch aus dem 
Sprung in das normale Basic be­
stehen. Die Platine beeinflußt 
dann das Laden von Basic- und 
Maschinenprogrammen in kei­
ner Weise. Ein Verlust an Spei­
cherplatz tritt in diesem Fall 
nicht auf. Die Beschreibung zur 
Platine ist sehr ausführlich und 
geht auch auf verschiedene Pro­
grammierschritte (Autostartken­
nung, Betriebssystem- und 
Basic-Initialisierung) ein. Die 
Platine ist sehr solide aufgebaut 
und wird mit einem stabilen Ge­
häuse geliefert. Der Preis soll 
bei zirka 100 Mark liegen, (gk) 
Info: Frank Computertechnik. Metzstr. 8. 
8000 München

Commodore 64 
Super-Plus aus Holland 
Commodore 64 Super Plus 

nennt sich eine erweiterte und 
verbesserte Version des C 64. 
die von der Rotterdamer Firma 
H&P-Computers angeboten 
wird. Sie beinhaltet schnellere 
Lade- und Speicher-Routinen so­
wohl für die Kassette (zehnmal 
schneller) als auch für die Flop­
py 1541. Durch ein geändertes 
Betriebssystem — es belegt kei­
nen zusätzlichen Speicher — ist 
die Ladegeschwindigkeit fünf­
fach höher und auch das Spei­
chern von Programmen wurde 
auf ein Drittel der Zeit gekürzt. 
Dabei soll es weder bei Auto­
start noch bei mehrteiligen Pro­
grammen Schwierigkeiten ge­
ben. Insgesamt soll eine zirka 
99prozentige Kompatibilität er­
reicht werden.

Ein Eingriff in die Floppy ist 
nicht notwendig, deswegen 
bleibt der serielle Port erhalten. 
Durch einen zusätzlichen Schal­
ter auf dem C 64 kann ein Reset 
ausgelöst werden, der ein Basic- 
Programm nicht zerstört. Eben­
falls durch einen Schalter ist der 
normal- oder Super-Plus Modus 
schaltbar. Die Funktionstasten 
sind mit DOS-Befehlen belegt. 
Zu haben ist der C 64 Super-Plus 
fürzusätzlich 250 Mark. Auch be­
reits vorhandene Computer kön­
nen zum gleichen Preis nachge­
rüstet werden. (gk)
Bezugs- und Infoquellen für Deutschland, 
Österreich und Schweiz: v. Donkersloot, 
Verl. Parkweg 6. 6717 GN Ede. Tel. 
(08380)32146
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